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1) Mach bem ©efeg oom 21. San. 1854 foütcn

6 Bataiüonöcabrcö itt bie Gentralfdjute berufen

werben unb überbiefj 18 Offtjiere ber ©täbe an*

perer Bataiüone; in ber bteßmaltgen Gcntralfcfeute

waren 4 Bataillone einberufen/ aber in ber ©tärfe
»on circa 4oo Wann, wäfercnb nach obiger Bcftint*

mttng bie (Sabreö böcbftenö t43 Wann jäfelen foü--

ten. SBir jiefeen bett bießmal befolgten «Dtobuö »or.

©ic Gabrcöbataiüonc fteüen eben auch gar nicfjtö

por unb bienen nur jur Begrifföoerwirrung; aü*

ein eö fragt ftefe, ob eö nicht möglich wäre, reget«

mäßig 6 fotefeer Bataiüone nach Sfeun ju bcorbem;
man fönntc 3 Brigaben formiren, mefer Offtjiere
beö groften ©eneralftabeö beschäftigen unb bamit
in noch höherem ©rabe ben Sweet ber ©chule er*

retchen!

2) Gö foütc bafür geforgt werben/ baft bie Ba*
taiflone gleichseitig einrüeften unb lafi bafeer ben

früber eiurücfenben Offtjieren ber gleicfee tfeeorc*

tifefee Unterriefet ertfecitt werben fonnte; heuer

muffte lai Offtjieröforpö beö Bataiüonö 59 (@rau^
bünben) plöglicb in ber «Dtittc beö tbeoretifdjen
Gurfeö auötreten, ba lai fraglidje Bataiüon fcfeou

am 16. auguft eintraf unb ber ©ienft aüe Offt*
jiere in Slnfprucb nahm. Bieücicht wäre eö auch

paffenber nur Offtjiere beö Bataiüonöftabcö, fowie

einige ipauptleute por ben Sruppen einjuberufen,
analog b*en Beftimmungen beö ©efegeö »om 21.

San. 1854. ^ebenfaflö foüte naefe Äräften bafein

gewirft werben/ haft bie Gentralfcbule eine höhere

Bilbungöanftalt für bie Snfanterie bleibe unb in
biefer Bejiefeung ftnb lie Bemühungen ber Äan*

tone rüfemltcfeft ju erwähnen, lie ifere Bataiüone
wofel oorbereitet naefe Sfeun fenben unb baburefe

ermöglichen/ fofort ju höheren Uebungen überju*
gefeen.

3) 2Bir haben baö «Mißliche ju berühren, baö

in ber gormation ber Slrtiücrie ber Gentralfdjute
burefe «Refrutenmannfcfeaft tag; einentfeeilö litt ber

Unterriefet ber tegteren barunter/ anberentfeeilö

fonnte lie Slrtillerie naturgemäß niefet aüen Sin*

fprüchen genügen/ bie man an fte fteüte. ©ic Äfage

in biefer Bejiebung war bei Snftruftoren unb

Offtjieren aügemein. 2Btü man nun einmal SRefruten

in ber Gentralfcbule/ fei eö ber Grfparniß ober

anberer ©rünbe willen/ fo muß nothwenbig lie
Unterriefetöjeit berfelben pertängert werben/ »iel»

leicht auf 7 SBodjen. Ob btefe Berlängerung ent.

gegen ben Beftimmungen ber «Dttlitärorganifation
möglich fei, woüen wir feier nidjt entfdjeiben.

4) 2Btr ertauben unö feier lie grage aufjuwer*
fett/ ob eö niefet paffenber wäre, ben ©cfeulfolb in
etwai ju erfeöfeen; mitgr. 5 lebt ftcfeö fefer fnapp
in Sfeun / lai ftefe nicht gerabe burefe biüigcö Se*

btn auöjeicfettet. SBir ftnben cö niefet gereefetfer*

tigt/ wenn ben Offtjieren aüjn große Opfer auf.
erlegt werben/ unb eben fo wenig wir einem über*
ftüfftgen Su&uö lai SBort reben woüen/ eben fo

wenig fönnen wir ftiüfcfeweigcnb über Berbältniffe
biefer Slrt weggehen.

Be»or wir fefetießett/ glauben wir im tarnen
aüer Offtjiere ju fpreefeen/ bie heuer in ber Gen*
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tralfcfeulc ftefe feefanbett/ wenn wir bem iprn. Ober*
ften gifefeetv bem Äommanbanten ber ©cfeule, aufö
wärmfte bie intelligente unb wofelwoüenfee Seitung
berfelben »erbanfen; er feat eö meifterfeaft »erftan*
ben, bie Siebe feiner Untergebenen ju gewinnen
unb Suft unb Siebe am ©ienft unb an ber Slrbeit

ju erweefen!

<&>tubien übet frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
9taclj biefer Organifation fönntc fonadj Breu.

ßen, bie Sanbweljr inbegriffen/ an Sinientruppen
auffteüen:

12 ©arbenbataiüone 12/024 Wann
12 ,; Sanbwebr 12,024 „
96 Sitiien.Snfantertebataiüone 96,192 „
96 „ Sanbwefer 96,192 ir
10 Sägerbataiüone 10,020 ,/

Sotal ,226,452 Wann

3ur Befeauptung ber ©arnifonen in ben jafef.
reiefeen geftungen unb feauptfäcfelicfeften ©täben beö

Äönigreicfeeö/ für Befteüttng ber ©epotö/ blieben

fomit pou her Sanbwefer lei jweiten Sluöjugeö:
2,004 Wann

16,132 „
8,016 „

36,072
2/500 „

')

64,724 «Dtann.

1 SJteferpegarberegtment
8 Sinienrefer»eregimentcr
8 Sanbweferreferperegim.
36 ©epotölinienregiment.

: 2'/2 «Jtcferoejägerfeataiüone

Sotal
©ie Sanbwefer beö jweiten Sluöjugeö be*

ftefet aui 116 Snfanteriebataiüone mit jufammen
82,900 Wann. Sfere Beftimmung ift einjig ber
©arnifonöbienft im Snnern unb lie Ginübung ber

Stefruten; fte feat nie auöwärtö ju bienen. ©ie
Offtjiere werben im Slügcmeinen ani ben mit «Pen*

fton jurücfgejogencn ober auö ben mit einer Giotl*
beamtung betrauten «Dtilitärö genommen, ©ie ©e.
meinen ftnb oon ber Sllteröflaffe 32—39 nnl fea*

ben fämmtlicfee in ber Sinie ober in lev ©arbe
gebient. Sn griebenöjeiten wirb bic Sanbwefer
beö jweiten Sluöjugeö nie einberufen; boefe würbe
biefelbe im £crbfte 1850 wäbrenb ben öftreiefeifefe*

preußifdjen «JBirren unter lie SBaffcn gefteüt. Wan
bemerfte bamalö in iferer Organifation bebeutenbe

«Dtätigel; bic Regierung feat ftch feitfeer bemüht,
biefelben ju oerbeffern.

©ie preußifebe Äapallerie unterfefeeibet ftefe

ebenfaüö in ©arbe*, Sinien* unb Sanbmeferfapal-
leric.

©ie ©arbe* unb Sinienfapallerie ift fof*
genbermaßen organiftrt:

10 Äüraffterregimenter, wooon 2 ber ©arbe. Snt
©anjen 40 ©chwabronen.

*) ©te 17 SJteferoeregimenter treten wie bie anbern
in bie Sinie ein, es ftnb bafeer 26/152 Mann ju ben

226,452 SOtann überjutragen/ was ein £otal oon 252,604
SDtann aufmacht. (SS bleiben bagegen für baS £otal
bes jweiten Sluöjugeö nur 38*572 SDiann. S5ie ®ami*
fönen werben burch bie jweite Sanbwefer befteflt.
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1) Nach dem Gesetz vom 21. Jan. 1864 sollten

6 Bataillonscadres in die Centralschule berufen

werden und überdicß 18 Ofsiziere dcr Stäbe
anderer Bataillone; in der dießmaligen Centralfchule

waren 4 Bataillone einberufen, aber in der Stärke

von circa 400 Mann, während nach obiger BestiM,

mung dic CadreS höchstens i43 Mann zählen follten.

Wir ziehen dcn dießmal befolgten Modus vor.
Die CadreSbataillone stcllen eben auch gar nichtS

vor und dicncn nur zur Begriffsverwirrung; allein

eS frägt stch, ob eö nicht möglich wäre, rcgel-
mäßig 6 solcher Bataillone nach Thun zu beordern;
man könnte 3 Brigaden formiren, mehr Ofstziere
deö großen Generalstabes beschäftigen und damit
in noch höherem Grade den Zweck der Schule
erreichen!

2) ES sollte dafür gesorgt wcrden, daß die Ba-
taillone gleichzeitig einrückten und daß daher den

frühcr einrückenden Ofstzieren der gleiche theoretische

Unterricht ertheilt wcrden könnte; Heuer

mußte das Offizierskorps deö Bataillons 69

(Graubünden) plötzlich in der Mitte des theoretischen

Curses austreten, da daS fragliche Bataillon schon

am 16. August eintraf und der Dienst alle Offiziere

in Anspruch nahm. Vielleicht wäre es auch

passender nur Offiziere des BataillonSstabcs, sowie

einige Hauptleute vor den Truppen einzuberufen,

analog den Bestimmungen des Gesetzes vom 21.

Jan. 1864. Jedenfalls solltc nach Kräften dahin

gewirkt werdcn, daß die Centralschule eine höhere

Bildungsanstalt für die Infanterie bleibe und in
dieser Beziehung find die Bemühungen der Kantone

rühmlichst zu erwähnen, die ihre Bataillone
wohl vorbereitet nach Thun senden und dadurch

ermöglichen, sofort zu höheren Uebungen überzu-

gehen.

3) Wir haben das Mißliche zu berühren, daö

in der Formation dcr Artillerie der Centralfchule
durch Rekrutenmannschaft lag; einentheilS litt dcr

Unterricht der letzteren darunter, andcrentheils
konnte die Artillerie naturgemäß nicht allen

Ansprüchen genügen, die man an ste stellte. Die Klage
in dieser Beziehung war bei Jnstruktorcn und

Offizieren allgemein. Will man nun einmal Rekruten

in der Centralfchule, sei es der Ersparniß oder

anderer Gründe willen, so muß nothwendig die

Unterrichtszeit derselben verlängert werden, viel,
leicht auf 7 Wochen. Ob dlese Verlängerung
entgegen den Bestimmungen der Militärorganisation
möglich sei, wollen wir hier uicht entscheiden.

4) Wir erlauben uns hier die Frage aufzuwer.
fen, ob es nicht passender wäre, den Schulsold in
etwas zu erhöhen; mit Fr. 6 lebt fichs sehr knapp
in Thun, das fich nicht gerade durch billiges
Leben auszeichnet. Wir finden cs nicht gerechtfertigt,

wenn den Offizieren allzu große Opfer
auferlegt werdcn, und eben so wenig wir einem über-
fiüsstgen LuxuS das Wort reden wollen, eben so

wenig können wir stillschweigend über Verhältnisse
dieser Art weggehen.

Bevor wir schließen, glauben wir im Namen
aller Offiziere zu sprechen, die Heuer in der Cen¬

tralschule stch befanden, wenn wir dcm Hrn. Obersten

Fischer, dcm Kommandanten der Schule, aufS

wärmste die intelligente und wohlwollende Leitung
derselben verdanken ; er hat eS meisterhaft verstanden,

die Liebe feiner Untergebenen zu gewinnen
und Lust und Liebe am Dienst und an der Arbeit
zu erwecken.'

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

Nach dicser Organisation könnte sonach Preu-
ßen, die Landwehr inbegriffen, an Linientruppen
aufstellen:

12 Gardenbataillone 12,024 Mann
12 „ Landwehr 12,024 „
96 Linien-Jnfanteriebataillone 96,192 „
96 „ Landwehr 96,192 „
10 Jägerbataillonc 10,020 „

Total 226,462 Mann

Zur Behauptung der Garnisonen in den

zahlreichen Festungen und hauptsächlichsten Staden deS

Königreiches, für Bestellung der DepotS, blieben

somit vou dcr Landwehr des zweiten AuSzugcS:
1 Reservegarderegiment 2,004 Mann)*)
8 Linienreserveregimentcr 16,132 „
8 Landwehrreservcregim. 8,016 „
36 DepotSlinienregiment. 36,072 „

2/2 Rcservcjägerbataillone 2,600 „
Total 64,724 Mann.

Die Landwehr des zweiten Auszuges
besteht aus 116 Jnfaiueriebataillone mit zusammen

82,900 Mann. Ihre Bestimmung ist einzig der
Garnisonsdienst im Innern und die Einübung der

Rckrutcn; stc hat nie auSwäriS zu dienen. Die
Offiziere werden im Allgemeinen aus den mit Pen-
sion zurückgezogenen oder aus den mit ciner Civil-
beamtung betrauten Militärs genommen. Die Ge-
meinen find von der Altersklasse 32—39 und ha-
ben sämmtliche in der Linie oder in der Garde
gedient. Jn FriedenSzeiten wird die Landwehr
deö zweiten Auszuges nie einberufen; doch wurde
dieselbe im Herbste i860 während den östreichisch-

preußischeu Wirren unter die Waffen gestellt. Man
bemerkte damals in ihrer Organisation bedeutende

Mängel; die Regierung hat stch seither bemüht,
dieselben zu verbessern.

Die preußische Kavallerie unterscheidet stch

ebenfalls in Garde-, Linien- und Landwehrkaval-
lerie.

Dic Garde- und Linienkavallerie ist

folgendermaßen organisirt:
10 Kürassierregtmenter, wovon 2 der Garde. Im

Ganzen 40 Schwadronen.

*) Die t? Reserveregimenter treten wie die andern
in die Linie ein, es stnd daher 26,«52 Mann zu den

226,452 Mann überzutragen, was ein Total von 252,604

Mann ausmacht. ES bleiben dagegen für daS Total
des zweiten Auszuges nur 38,5,72 Mann. Die Garnisonen

werden durch die zweite Landwehr bestellt.
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©aö Stegiment jäfelt auf bem Äriegöfuße:
1 Oberft/1 Oberofftjier (©taböofftjier), 6 £aupt*

leute/ wopon 2 ber Sanbwefer/ 4 Oberlicutenantö/
wooon 2 ebenfaüö ber Sanbwefer angehören, 12

Untcrlteutenantö, 6 ©tanbartenjttnfer» 89 Unter*
offtjiere, 616 «Heiter. Sm ©anjen 733 «Dtann.

©ie preußifdjen Äürafftcre tragen ben weißen

SBaffenrocf» graue £ofen, «Dtetaüfeetm, weißen ober

gelben Äüraß; alö SBaffe tragen fte einen langen

©toß* unb £iebfäbet, unb eine Biftolc Sehe Gö»

fabron feat 20 Äarabiner. ©ic Bferbe fmb »on

feofeer unb feböner Stace auö ben Oftprooinjen lei
Äönigrcicfecö, lai heißt auö Oft* unb SBeftpreußen

unb auö Bottimerti.
©er Beftanb ber Äürafftere ift 7410 «Dtann.

©ie ©arben* unb Sinicnuhlanen reiten eine

Bferberase/ welche piel ber ber öftreidjifdjeu ©ra*
gonerpferbe gleicht; lie Uhlanen bilbcn ben Ueber*

gang jwifeben ber fdjweren unb teidjten Äapaüe*
rie. ©ic ÄapaUerie jäfelt 2 ©arbetifelanen* uub 8

Sinienufelanenregimentcr, beren Sufammcnfegung
naefe ben gleichen ©runbfägen wte bte ber Äüraf-
fterregimenter gefebiebt. Sebetn Sirmeeforpö ift ein
Ublanenregiment beigegeben; ihre Bfert>e ftnb fefewe*

rer alö lie lev £ufareti unb ©ragoner. Sltö SBaffe

tragen fte außer bem ©äbel eine Sanje mit weiß*
unb fcfewarjem SBimpet. 3i»anjig Wann lev ©cfjwa«
bron tragen ben Äarabiner, bie anbern bie biftolc.
©ie Uniform beftefet in einer bunfelbtauen Sacfe
ttiitrotfeen©cbnüren unb Sluffdjlägcn/ bimfcfgrauen
£ofen unb gleichfarbigem «Dtantel.

©ie leiefete Äaoaüerie btfiebt aui:
1) 13 ipufarenregimentern, wooon eineö ber

©arbe, mit einem Sotolfeeftanb oon 9633 «Dtann.

Sfetc feauptfäcfelicfefte SBaffe ift ber ©äbel Unter
Slnberm feaben 2/7 «Dtuöfcten, V7 Äarabiner unb
Vi Biftoten. ©ie Uniform beftefet in einem ©oümati,
einer ^adt mit »crfdjiebenfarbigein Äragen, Bä*
renmüge, grauen ipofen unb grauem «Dtantel.

2) 5 ©ragonerregimentern, wo»on eineö ber
©arbe/ im Beftanbe »on 3705 «Dtann. ©ie ©ra*
goner ftnb wie lie ipufaren beritten unb bewaffnet,
fte unterfefeetben ftch »on ienen nur burefe lie Uni.
form/ welcfee in einem feeübfauen SBaffenrocf unb
einem Seberfeelm beftefet. ©ie Bferbe ber teidjten
Äaoaüerie werben auöOft.unbSBeftprcußcn unb attö
Sitfeauen gejogen. Sm Slügcmeinen ftnb fte fchön
unb gut/ loch ftnben fich auch, welche nicht ftarf
genug ftnb. ©ic ©efammtftärfe ber ©arbe* unb
Sinienfa»aüerie beträgt:

4o Äüraffterfcfewabronen
4o Ufetanenfcfewabronen
52 £ufarenfcbwabrotien
20 ©ragonerfcfewabionen

Sotal 28,160 Wann.

©ie Sanbweferfapalferie beftefet auö;
1) 2 ©arfeeregimentern. S«bcö Slegiment beftefet

4 ©efewabronen mit 602 Bferben. Sm ©anjen
2408 Bferbe. ©ie «Dtannfehaft wirb auö ben ©ar*
ben gejogen, welche fcfeon barin ifere ©ienftjeit
gemaefet feaben. Unter lie SBaffen gerufen, werben

7410 «Dtann.

7410 „
9635 „
3705 „

fte »on alten Offtjieren beö gleichen Äorpö fönt*

manbirt.
2) 2 «Regimentern febwerer Äavaüerie mit 32

©efewabronen unb jufammen 4816 Bferben. ©iefe
Stegimenter befteben aui lev «Dtannfehaft, welche
fcfeon thre ©ienftjeit in ben 8 Äüraffterregitnen-
tem ber Sinie gemacht i)at.

3) 3 Uhlanenrcgimentern, ober 32 ©djwabronen
mit je 486 iDcann,

4) 4 £ufarenregtmentern, ober 48 ©ebmabronett,
jufammen 7224 «Dtann.

5) 4 ©ragonerregimentern/ ocer 16 ©efewabro

nen mit 2408 «Dtann.

©er Sotalbeftanb ber Sanbwehrfapoüeric beö er*

ften Sluöjugeö beträgt alfo 136 ©efewabronen mit
20-416 Bferben. ©ie Sanbweferfaoaüerte ift wie
bie Sinicnfa»aüerie bewaffnet, ©ic Uniform be*

fteht in einem bunfelblatten SBaffenrocf, mit Ära-
gen unb Sluffcfelägen »on oerfefeiebenen garbett; je
nach bem Slegiment. ©ie Bebecfung ift leiefetcr

gorm unb nach bem «Dtobeü ber ber ©ragoner.
©ie preußifebe ÄapaUerie beftebt fonadj aui:

28,158 «Dtann ©arbe unb Sinie.
20/416 „ Sanbwefer 1. Sluöjug.

48/574 «Dtann.

Slußer biefen 34Sanbweferregimentern erften
Sluöjugeö feeftefeett noch 8 Steferoefdjwabroncn mit ber

Beftimmung beö ©arnifonöbienfteö in ben geftungen.
©ie Sanbwehrfaoalterie jweiten Stuöju*

geö beftefet auö 104 ©djwabronen, wooon jebe

120 Bferbe jäfelt. Sotal 12,480 «Dtann. Wit außer*
orbentlicfecn Witteln fönntc lie ganje jweite Sanbwefer

mobil gemaefet werben; jeboefe würbe liei ju
große ©djwierigfeiten in ber Berwenbung barbieten

unb fonnten nur im gaüc einer feinblicfeen
Snoafton bienen.

©ie preußifebe Slrtillerie beftefet auö 9 Sie*

gimentern, wooon eineö ber ©arbe jugetfeeilt ift.
Sebeö Slegiment beftefet auö 3 ©etafefeementen,
welche burefe ©taböofftjiere fommanbirt werben;
bie Organifation eineö Stegimentö ift folgenbe:

©efdjüfccn

4 gußbatterien ju 8 6pffe..©efdjügen 32
3 „ ju 8 I2pfb.* „ 24
1 „ ju 8 7pfb.*£aubigen 8

3 reitenbe Batterien ju 8 6pfb.* „ 24

11 Batterien mit 88

Uebcrbieß feat jebeö Slegiment ein Btagartiüeric*
betafefeement, 1 Steferpcfotupagnie, 1 £anbwerfer-
fompagnie/ 1 Slrbeiterfompagnie unb 6 Bagage,
trainfompagnien.

Sluf bem Äriegöfuß jäfelt jebeö Stegiment:
8 ©taböofftjiere;

21 £auptteutc;
15 Oberlicutenantö;
50 Unterlieutenatttö;

3 geuerwcrferofftjiere;
1374 Unterofftjiere unb ©olbaten.

1471 SotaL

©egeuwärtig beftgt Breußen feine Sanbwefer*

artiüerie» bagegen hat jebeö Slegiment eine gewiffe
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DaS Regiment zählt auf dem Kriegsfuße:

i Obcrst, i Oberofstzier (Stabsoffizier), 6 Hauptleute,

wovon 2 der Landwehr, 4 ObcrlieutenantS/
wovon 2 ebenfalls der Landwchr angehören/ t2
Unterlieutenants, 6 Standartcnjunkcr, 89 Untcr-
ofstziere, 6l6 Reiter. Im Ganzen 733 Mann.

Dic preußischen Kürafsterc tragen den weißen

Waffenrock, graue Hosen, Metallhelm, wcißen oder

gelben Küraß; als Waffe tragen ste eincn langcn

Stoß- und Hiebfäbel, und eine Pistole. Jede
Eskadron hat 20 Karabiner. Die Pfcrdc stnd von

hoher und schöner Ra«e auS den Ostprovinzen des

Königreiches, das heißt aus Ost- und Westpreußen

und auS Pommern.
Der Bestand der Kürasstere ist 7410 Mann.
Die Garden- und Linienuhlanen reiten einc

Pferdera«e, welchc viel dcr der östreichischen
Dragonerpferde gleicht; die Uhlanen bildcn den Uebergang

zwifchen der schweren und leichten Kavalle-
rie. Dic Kavallerie zählt 2 Gardeuhlanen- und 8

Linicnuhlanenrcgimentcr, deren Zusammensetzung
nach den gleichen Grundsätzen wie die der Küras-
sterregimentcr geschieht. Jedcm Armeekorps ist ein
Uhlanenrcgiment beigegeben; ihre Pferde stnd schwe.

rer als die der Husaren und Dragoner. AlS Waffe
tragen ste außer dcm Säbel eine Lanze mit wciß-
und schwarzem Wimpcl. Zwanzig Mann der Schwa-
dron tragen den Karabiner, die andern die Pistole.
Die Uniform besteht in einer dunkelblauen Jacke
mit rothen Schnüren und Aufschlägen, dunkelgrauen
Hofen und gleichfarbigem Mantel.

Die leichte Kavallerie besteht auö:

1) 13 Husarenregimentern, wovon eines der
Garde, mit einem Totalbestand von 9633 Mann.
Ihre hauptsächlichste Waffe ist der Säbel Unter
Anderm haben 2/ Musketen, ^/7 Karabiner und
V? Pistolen. Die Uniform besteht in cincm Dollman,
einer Jacke mit verschiedenfarbigem Kragen,
Bärenmütze, grauen Hoscn und grauem Mantel.

2) 6 Dragonerregimentern, wovon eineö der
Garde, im Bestände von 3706 Mann. Die
Dragoner stnd wie die Husaren beritten und bewaffnet,
sie unterscheiden sich von jenen nur durch die Uni-
form, welche in einem hellblauen Waffenrock und
einem Lederhelm besteht. Die Pferde der leichten
Kavallerie werden auSOst-undWestprcußcn und aus
Lithauen gezogen. Im Allgemeinen sind sie schön

und gut, doch sinden sich auch, wclche nicht stark

genug sind. Die Gesammtstärke dcr Garde- und
Linienkavallerie beträgt:

40 Kürassierschwadroncn 7410 Mann.
40 Uhlanenschwadronen 7410 „
62 Husarenschwadronen 9636 „
20 Dragoncrschwadronen 3706 „

Total 28,160 Mann.
Die Landwehrkavallerie besteht aus:
1) 2 Garderegimentern. Jedes Regiment besteht

4 Schwadronen mit 602 Pferden. Im Ganzen
2408 Pferde. Die Mannschaft wird aus den Garden

gezogen, welche schon darin ihre Dienstzeit
gemacht haben. Unter die Waffcn gerufen, werden

ste von alten Offizieren des gleichen KorpS kom-

mandirt.
2) 2 Regimentern schwerer Kavallerie mit 32

Schwadronen und zufammen 4816 Pferden. Diesc

Regimenter bestehen auS dcr Mannschaft, welchc
schon ihre Dienstzeit in den 8 Kürassterregimen-
tcrn dcr Linie gemacht hat.

3) 3 Uhlanenregimentern, odcr 32 Schwadroncn
mit je 486 Mann.

4) 4 Husarenreglmentern, odcr 48 Schwadronen,
zusammen 7224 Mann.

6) 4 Dragonerregimentern, oder 16 Schwadro
nen mit 2408 Mann.

Der Totalbestand dcr Landwehrkavallerie dcS

ersten AuSzugcS beträgt also 136 Schwadronen mit
20,416 Pferden. Die Landwehrkavallerie ist wic
die Linicnkavallcrie bewaffnet. Dic Uniform
besteht in cinem dunkelblauen Waffenrock, mit Kra.
gen und Ausschlägen von verschiedenen Farben, je
nack dem Rcgiment. Die Bedeckung ist leichter
Form und nach dcm Modell der der Dragoncr.

Dic preußische Kavallerie besteht sonach auS:

28,168 Mann Garde und Linie.
20,416 „ Landwehr 1. AuSzug.

48,674 Mann.
Außer dicscn 34Landwehrregimentcrn ersten

Auszuges bestehen noch 8 Reserveschwadronen mit der

Bestimmung deS Garnisonödicnstes in den Festungen.
Die Landwehrkavallerie zweiten Auszuges

besteht auS 104 Schwadroncn, wovon jede

120 Pferde zählt. Total 12,480 Mann. Mit außer-
ordentlichen Mitteln könnte die ganze zweite Landwehr

mobil gcmacht werden; jedoch würde dieS zn
große Schwierigkeiten in der Verwendung darbieten

und könnten nur im Falle einer feindlichen
Invasion dienen.

Die preußische Artillerie besteht aus 9
Regimentern, wovon eines der Garde zugetheilt ist.

Jedes Regiment besteht aus 3 Detafchementen,
welchc durch Stabsoffiziere kommandirt werdcn;
die Organisation eines Regiments ist folgende:

Geschützen

4 Fußbattcricn zu 8 6pfd.-Geschützcn 32
3 „ zu 3 12pfd.- „ 24
1 « zu 8 7pfd.-Haubitzen 8

3 rcircndeBatterienzu 8 6pfd.- „ 24

11 Batterien mit 88

Ueberdieß hat jedes Regiment ein Platzartilleric-
detaschcmcnt, 1 Reservckompagnie, 1 Handwerkcr-
kompagnie, 1 Arbciterkompagnie uud 6 Bagage-
trainkompagnien.

Auf dcm Kriegsfuß zählt jcdeS Rcgiment:
8 Staböofstziere;

2l Hauptleute;
16 OberlicutcnantS;
50 Unterlieutenants;

3 Feuerwerkerofstziere;
1374 Unteroffiziere und Soldaten.

1471 Total.
Gegenwärtig befitzt Preußen keine Landwehr-

artillcrie, dagegen hat jedcs Rcgiment eine gewisse
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Hnjafel Sanbwcferoffijiere unb ©olbaten, lie ti in
griebcnöjeiten jur Ginübung ber gelbgefcfeügfdjule
u. f. w. einberuft, unb bic in Äriegöjeiten baö
Stegiment »erftärfen unb im gcftungöbienft
»erwenbet werben.

©ie ©efammtftärfe ber Slrtiücrie beträgt 19,000
Wann unb 99 Batterien repräfentiren ein ©anjeö
pon 792 Äanonen/ wai jum Sotalbeftanb ber
preußifdjen Slrmee eine fteitte Slnjabl tft. ©te moberne
©trategie legt auf lit ©efehüge oon großem Äa.
Itber ein bebetitenbeö ©emtefet/ Breußen felbft feat

lai Ungenügenbe ber artiüeriftifdjen SBaffe erfannt
uub baher erft itt neuefter Seit jebcö Stegiment
um eine Batterie perftärft/ wai fomit 9 Batterien
ober 72 Äanonen mehr beträgt/ unb tie ©tärfe
ber Slrtillerie auf bic3afet pon 864©efchügen bringt.

©ie Bferbe ber Slrtiücrie finb oorjüglich unb
werben auö ben Oftprooinjen gejogen. SBie bei ben
anbern SBaffen ftnb auch feier bie ©arten beuor.

jttgt; bie ©arbeartttlcrie beftgt »iel beffere Bferbe
alö bie Sinienartiücric. ©ie Uniform betiebt in
einem btiiifelbtauen SBaffenrocf/ mit fdjwarjem Ära*
gen unb fdjwarjen Sluffcfelägcn, bie Biefelfeaube
trägt fupferne Berjierungen; £ofen unb «Otantet

finb »on bunfelgrattcm Such.
©aö ©enie* unb Bionnierforpö beftefet auö

9 ©etafefeementen (wooon eineö ber ©arbe juge*
feort). Sebeö ©ctafchcmetit feat 2 Äompagnien uni
jäfelt 452 «Dtann. 3ur Äriegöjeit liefern lie Sanb-
wehrpionniere eine ©epotfompagnie pon 225 «Di,

Gö cjtiftircn außerbem nodj 2 Steferocpiounicrö*-
fompagtiien, mit jufammen soo «Dtann; fie ftnb jur
Befegung ber Bunbeöfeftungen beftimmt/ beren

Berttjeibigung Breußen obliegt. «Dtit Ginfcfeluß ber
Sanbweferpionniere jäfelt lai Bionnieröforpö 7743
Wann, ©a Breußen jafetreiefee geftungen ju
bewachen obliegt/ fo fann baö Sanb in einem Äriege
mit einem fremben ©taate niefet mefer benn 5000
Bionniere betafefeiren.

©ie preußifebe Slrmee jäfelt außer ben genann*
ten Waffen noch »erfefeiebene Äorpö:

1) Gin Sranöportforpö in »erfefeiebene Unter,
abtfeeilungen getfeeilt/ mit einem ©efammt-
beftanb »on 27/O00 «Dtatin;

2) Gin Orbonnanjforpö ju Bferb/ einjig jum
©epefdjenbienft »erwenbbar/ ungefäfer 100 «Dt.;

3) Gin «Dtttitär-©enbarmerieforpö ben perfefeie-
• betten ©täben jugetfeeitt, beffen Beftanb fefer

»ariirt;
4) Gine ©arbe-Unterofftjierifompagnie pon 80

«Dtann, für ben Bofijctbicrtft in ben fönigt.
Baläften unb ©arten.

©ie ganje preußifebe Slrmee mit ber jweiten
Sanbwefer unb ber Stcfer»e jäfelt im ©efatnmttotal
580,000 «Dtann.

©ie tonnte jur Berfügung auffteüen: 2Rann.

Snfanterie (©arbe/ Sinie u. 1. Sanbwefer) 226/452
Äaoaüerie „ • j, 48/574
Slrtiüerie „ 792 Äanonen 19,000
©enie*Bionniere „ 5000

Sotal
Sn runbe« Safeten: 30O/O00 «Dtann.

299,026

Su griebcnöjeiten ift lit Slrmee in 8 Strtnee'
forpö eingetfeeiit, eineö für jebe Brooinj. S«heö
Slrmecforpö beftebt aui:

4 Sintettinfanterieregimenter;
4 i. Sanbwefer;
4 Sinienfapaüerieregimentcr;
4

,/ i. Sanbwefer;
1 Stegiment Slrtiüerie;
1 Bionnterbipifton;
1 Sceferwefeataiüon.

©tc ©arbe beforgt einjig ben ©arnifonöbicnft
in Berlin/ Botöbam unb Gfearlottenburg.

©ie 8 Sufanteriereferoeregimenter bejiefeen lit
©arnifon in «Dtatnj, Su&embttrg, granffurt a. «Dt.

unb in ben Stheinftäbten. $©te bie preußifefeen Sie-
gimenter feiten lit ©arnifon wechfetn, wai übrigenö

wegen ber engen Berbinbung ber Sinie mit
ber Sanbwefer mit jiemlidjcn ©efewierigfeiten
»erbunben wäre/ fo fann man lie Gtntfeeifung ber
Äorpö in ©ioifionen unb Brigaben ali eine
bleibenbe betrachten, ©iefe Organifation änbert jebodj
fobalb lie Slrmee inö gelb rücft.

II.
Bte großherjogltd) babtfrfee Armee

erfuhr in golge ber in ber ©efeweij wobjbcfanw*
ten Greigniffe beö babifefeen Slufftanbeö eine bebeutenbe

Steorganifation. ©ie jähit im ©anjen 16,000
«Dtann nach folgenber Bertheilung:

©eneralftab unb ©enieforpö 186 «Dtann.

Snfanterie 4180 „
Äaoaüerie i87o „
Slrtiücrie 1764 „

©ie Snfanterie bilbet eine ©ioifton/ welcfee
in fich begreift:

i) 2 Brigaben, bie Brigabe »on 2 Stegimenter/
lai Stegiment »on 3 Bataiüonen/ wooon
eineö alö ©epot/ (güftliere); lai Bataiüon
»on 4 Äompagnien; auf lie 4 Stegimenter
ber ©ipifton ift eineö ein ©renabierregiment;

2) 1 Sägcrbataiüon, 2 ©cpotöfeatatüonen (gü¬
ftliere), jebcö oon 4 Äompagnien/ ein ferne*
reo ©epotbetafefeement ju 2 Äompagnien/
ferner eine ©epotfompagnie.

©te Slrtillerie billet ein Slegiment pon 5
Batterien ju 8 ©efcfeügen, im ©anjen 4o ©efcfeüge.

©ie Äapallerie bilbet eine Brigabe pon 3

©ragonerregimentern/ jebeö Slegiment ju 4 ©efewabronen.

©ic tragbaren geuerwaffen ftnb fämmtlicfee ge*

jogene ©ewefere; lai Snfanteriegewefer; lit Sa'*
gerbüdjfe; bte Bionnicrmuöfete; bie Strtiüeriemuö*
fete unb bie Äaoaüeriepiftole.

(<5a)(u£ folgt.)

&efct»etö&aufet,fe&e ^arttmentönurfftanblung
in 95afel.

IHUitärwiffcnfdjafilidjc tlcutgkeitcn.

Slfrcr, bie ©efedjte unb ©cfelacbten feeiSeipjig. 2,5lu«.
gäbe. 1. Sieferung 8fr. 6. 70.

•Stutjer, neue (Spfteme ber Setb*Qlrtillerie»
Organifation 10. 70.
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Anzahl Landwehroffizierc und Soldaten, die eö in
FriedenSzeiten zur Einübung der Feldgeschützschule
u. s. w. einberuft, und die in Kricgözeiten daö
Rcgiment verstärken und im Fcstungödienst ver-
wcudct werden.

Die Gesammtstärke dcr Artillerie beträgt 19,««0
Mann und 99 Batterien repräsenttren ein Ganzes
von 792 Kanonen, was zum Totalbestand der
preußischen Armee eine kleine Anzahl ist. Die moderne
Strategie legt auf die Geschütze von großem Ka-
liber cin bedeutendes Gewicht, Preußen sclbst hat
daS Ungenügende dcr artilleristischen Waffe erkannt
und daher erst in neuester Zcit jedes Regiment
um eine Balkeric verstärkt, waS somit 9 Batterien
odcr 72 Kanonen mehr beträgt, und die Stärke
der Artillcric auf die Zahl von 864 Geschützen bringt.

Die Pfcrdc der Artillcric stnd vorzüglich und
werden aus dcn Ostprovinzen gezogen. Wic bei den
andern Waffen stnd auch hier die Garden bevor,
zugt; die Gardcartilleric besitzt viel bessere Pferde
alS die Linienartilleric. Die Uniform besteht in
einem dunkelblauen Waffcnrock, mit schwarzem Kragen

und schwarzen Aufschlägen, die Pickelhaube
trägt kupferne Verzierungen; Hofen und Mantel
stnd von dunkclgraucm Tuch.

Daö Genie- und PionnicrkorpS besteht aus
9 Detafchementen (wovon eincs der Garde
zugehört). Jedes Detaschement hat 2 Kompagnien und
zählt 462 Mann. Zur Kriegszcit liefern die Land-
wehrpionniere cine Depotkompagnie von 226 M.
ES existiren außcrdcm noch 2 Reservcvionnicrs-
kompagnien, mit zusammen 6«« Mann; ste stnd zur
Besetzung der BundcSfestungen bestimmt, dcren
Vertheidigung Preußen obliegt. Mit Einschluß dcr
Landwehrpionniere zählt daö PionnierSkorpS 7743
Mann. Da Preußen zahlreiche Festungen zu be-

wachen obliegt, so kann daö Land in einem Kriege
mit einem fremden Staate nicht mchr dcnn 6000
Pionnière detaschiren.

Die preußische Armee zählt außer dcn genann
ten Waffen noch verschiedene Korpö:

t) Ein TranSportkorpS in verschiedene Unter
abtheilungcn getheilt, mit eincm Gesammt
bestand von 27,000 Mann;

2) Ein Ordonnanzkorps zu Pferd/ einzig zum
Dcpeschendienst verwendbar, ungcfähr 100 M. ;

3) Ein Militär-Gendarmeriekorps dcn verschie
denen Stäben zugetheilt, dessen Bestand fehr
variirt;

4) Eine Garde-Unteroffizierskompagnie von 80
Mann, für den Polizeidicnst in den königl.
Palästen und Gärten.

Die ganze preußische Armce mit der zweiten
Landwehr und der Reserve zählt im Gesammttotal
680,000 Mann.

Sie könnte zur Verfügung aufstellen: Mann.

Infanterie (Garde, Linie u. 1. Landwehr) 226,462
Kavallerie „ ^ 48,674
Artillerie „ 792 Kanonen 19,000
Genie-Pionniere „ 6000

Total
In runden Zahlen: 300,000 Mann.

299,026

In Friedenszeiten ist die Armee in 8 Armee'
korpö eingetheilt, eines für jede Provinz. Jedes
Armeekorps besteht auö:

4 Linieninfanterieregimcnter;
4 1. Landwehr;
4 Linienkavallericregimenter;
4 „ 1. Landwehr;
1 Regiment Artillerie;
1 Pionmerdivision;
1 Rescrvcbataillon.

Die Garde besorgt einzig den Garnisonödicnst
in Berlin, PotSdam und Charlottenburg.

Die 8 Jnfanteriereserveregimemer beziehen die
Garnison in Mainz, Luxemburg, Frankfurt a. M.
und in den Rheinstädten. Wie die preußischen Re-
gimcntcr selten die Garnison wechseln, was übrigens

wegen der engen Verbindung der Linie mit
der Landwehr mit ziemlichen Schwierigkeiten
verbunden wäre, so kann man die Eintheilung der
KorpS in Divistonen und Brigaden als eine
bleibende betrachten. Diese Organisation ändert jedoch
sobald die Armce ins Feld rückt.

II
Vie großherzoglich badische Armee

erfuhr in Folgc der in der Schweiz wohlbekannten

Ereignisse dcS badischen AufstandeS einc bedeutende

Reorganisation. Sie zählt im Ganzen 16,000
Mann nach folgender Vcrthcilung:

Generalstab und GeniekorpS I86 Mann.
Infanterie 4180 „
Kavallerie 1870 „
Artillcrie 1764 „

Die Infanterie bildet eine Division, welche
in stch begreift:

1) 2 Brigaden, die Brigadc von 2 Regimenter,
das Regiment von 3 Bataillonen, wovon
eines als Depot, (Füsiliere); das Bataillon
von 4 Kompagnicu; auf die 4 Regimenter
der Division ist eineö cin Grenadierrcgimcnt;

2) 1 Jägerbakaillon, 2 Depotöbataillonen (Fü¬
siliere), jedes von 4 Kompagnien, cin ferneres

Depotdctafchement zu 2 Kompagnien,
ferner eine Dcpotkompaguie.

Die A r tille r i e bildet ein Regiment von 6

Batterien zu 8 Geschützen, im Ganzen 4n Geschütze.
Die Kavallerie bildet eine Brigade von 3 Dr«,

gonerregimentcrn, jedes Regiment zu 4 Schwadroncn.

Dic tragbaren Feuerwaffen stnd sämmtliche
gezogene Gewehre; das Jnfanteriegewehr; die
Jägerbüchse; die PionnicrmuSkete; die Artilleriemuskete

und die Kavallericpistole.
(Schluß folgt.)

schweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwissenschaftliche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. Z.Äus-
gäbe. 1. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation 10. 7«.
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